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John und Mary .
® ne deutsche Geschichte von Mari « Stona .

„ >ivh«n,«x^ wurde aus einer Reise seiner deutschen
Ottern in England geboren : sie nannten ikm daher
Hern ^ nen j^ oretjen Engländer . Er wurde John
^ usen . erhielt eine halb englische Erziehung , trug
Mische Kleider , englische Stiesel,' ritt englische
-ttc .jpfxrbe und liebte Football und Lawn Tennis
?? r allem darum , weil er sich iu englischer Art in

'^n Spielen ausleben durste.
Als er in Bremen in das Kausherrengeschäst sei-

^ Baters eingetreten war . um den großen Welt-
wtbel mit Reis , Tabak und Baumwolle annähernd
Erstehen zu lenien , verwandte er feine freie Zeit
?Ur zu Ausflügen nach London. Er fühlte sich voll -
'ommeu Engländer . Er rasierte den Schnurrbart
M englischer Mode zu einer Zeit , da noch jeder
putsche ihn des Morgens in der Binde straffte , und
Werte sich zweimal täglich , damit sein Kinn glatt
n . wie das einer englischen Ladn . AlleS Deutsche

cr "«ien ihm plump , nur das Englische vornehm.
Eigentlich wollte er eine Engländerin heiraten ,

Aer da widerftchr es ihm. daß er sich bei einer Reise
Oesterreich in eine bildhübsche , heitere Wiene-

>M verliebte , die Tochter eines reichen Mannes im
.̂ vtragk . Tas Wort versöhnte ihn mit Wien . Mizzi
^ tte Lippen wie Rosenblätter . eine seine Haut und
?^oße dunkle Augen. Mit ihrem Lächeln erquickte
.iL alle, mit ihrem Verstände belästigte sie keinen.

wurde in England geheiratet und kam nach
Bremen , um dort als Mary zu etwachen.
, ' shr Heim war genau einem Schlosse in Schott-

nachgebildet, ihre Wohngerate stammten aus

berin
* . 3Kan} u?andelte sich sofort zirr Englän -

^ >) vhn wünschte , !>aß der Haushalt im englischen
? ul geführt wurde ? man hatte mittags eiu Luncheon ,* * btm man kaltes Bees aß oder kam and eggs
£ <? nahm das Tin « nm sechs Uhr . Mary schwelgte
'5.'* ihrem John um die Wette, wenn ein Gast eni-
«Utft ausrief : „Bei Euch geht

's aber ganz englisch
®u -" Das sagten zumeist solche , die nie iu England
Zweien waren .

Arn BolkSmunde hieß JohnZ Hau- am Wall —
'i engli^he Villa ".
- eine Freunde fragten John , warum er nicht

nach England übersiedle. Er blieb die Ant-
,Y

Uri schuldig, denn er konnte nich: gut sagen, daß
M — ^ s deutsche Geld :u Teutschland halte. Hier
™*ue sein Großvater den Grund zu dem Emilien -
^ wögen gelegt, im deutschen Handel fühlte sich

sicher und hotte nicht die geringste Lust , sich
sV - n englischen Wettbewerb zu wagen. Zum Ber -
^eneu war ihm Teutschland gerade gut genug.
. Geschäft mußte er sich als Deutscher gebärden,

wenn er an der Gittertür feines Harnes stand .
Wie e? alle deutsche Last von sich abfallen und
Lrtt xrhrchenen Hauptes in sein engli 'ches Hone ,
^ r schwarzgekleidete Londoner Tiener nahm ihm
Iweigxnd den Ulster ab. Durch einen Blick i« den
«U;cg? r erfreute sich Job » täglich aufs neue an dem
^ richlvsienen . unnahbar strengen Ausdruck seines
^ edievten. Ter sah seinen Herrn niemals an und
xwerkte doch sogleich den geringsten Fehler seines
Anzuges .
. ? harles hatte bei einem wirklichen Lord gedient;
Me Vergangenheit schätzte John am meisten an ihm.
Harles oblag es . das ganze Saus in den englischen

zu leiten . Mit der Haussrau war es am schwie -
N >ten , sie fiel oft in das Wienerische zurück . Aber
Harles Verbesserungen waren unsagbar fein . Ein -
M hatte die Herrin während des Essens Charles
, 'Wttt Auftrag gegeben . Er beachtete ihn nicht . Stach

Luncheon näherte er sich ergeben:
/Aefehle Madam vielleicht etwas ?"
« ie verstand.

hatte einem Knaben und ein Jahr später
Matchen das Leben geschenkt. Beide wurden

Oirlich Babys genannt und bekamen sogleich eine
. Mische Rurse , die sie in die Geheimnisse des Da-
1 einführen sollte.
. Kinderzimmer wurde selbstverständlich nur
^Misch gesprochen , damit die Kinder ihre Aussprache

deutschen Worten verderben . Wollte Mary
, "t ihren Kindern spielen , da zog die Nnrse eine
3ße Ztase. Madam verdarb die Babys . Es war
. »> besten , Madam mischte ück! nicht in die Erzie-
»rjJS, sie . Miß Shuttleton , sei für die Erziehung ver-
. «twortlich , sie habe in ihrem Leben schon die Kin-" von sechs Lords erzogen und drei Herzoginnen .

Und das alte Gesicht unter der weißen Haube
jifflij « drein als je . Mary flüchtete . Kam sie
,v die Küche , dann wurde sie mit befremdetem Er -
fiWtcti betrachtet: „Was wollte Madam in der

«che » Machte die Köchin nicht allabendlich im
^ awingroom ihre Vorschläge für den nächsten*?9?" Mary fühlte, daß sie in der Küche nur störend

John, " seufzte sie eines AbendZ . „ich glaube .
i^ Ueberflüffiaste in meinem HanShalt bin wohl

küßte sie : „Denke, Atary . wie viel du zu
lx- ' t — Tu mußt Dich pflegen!"

ja . das war ein neuer Jammer . John wollte .
<w ?e WUmk werde, ihre Linien waren ihm nicht
ic» . genug. An jedem Mvrgen kam die Mas-

^ und Mary stöhnte .
!>or > ' sie in Wien bevorzugt, war ihr ver -
tii .* « ' c durfte keine Mehlspeisen essen, keine

wn , Tampsnndeln , Awetschgenknödel — John
f . ,

c mimer eine Linie an ihr , die dem Lineal glei-
!>r . .. llte — ach , und Mary war rund wie die Erd¬

en , mix Frucht rund ist .
^ ^ ines Abends saß John im Smoking in seinem
1,̂ 5 ". Klubsessel wie in tiefer lederner Badewanne

nch an Mary , die im neuen englischen
ko,,!5 001 ihn , auf und nieder ging . Mau merkte

^ wehr , daß sie Hüften hatte .
-̂ " ' »gezeichnet, " rief er , „Splendid ! very fine —
•Öle?»

~~ ganz ladylike —. Ich bewundere Dich.
DüI** kleine Mary , so wollen wir Dich photogra-

lasse » und das Bild an Mama nach Wien'
p ~~ kein Mensch erkennt Dich , mehr."

«(CT * je « Dank !" rief Mary , „ich hab's erreicht?
.° ks ich mich nun einmal französisch anziehen?"

Vü l
» ,w' ^illid — um GotteSlMeu , Tu störst mir" Sanz^n Ztil !"

deutsch? "
Er schüttelte sich. »Ihr fyibi doch gar

T deutsche Mode!"
toiitfr höchst merkwürdig", sagte sie. . .Im- lcialtrr haben wir sv schöne Trachten gehabt.

denke doch an die deutschen RatSherren , an die
deutschen Burgfrauen — nud nun haben wir diese
ganze schöne Eigenart verloren — schade !"

„Es ist gar nicht schade
", meinte er. „denn wir

haben durch England so viel gewonnen — mehr als
wir je verlieren konnten!"

Er zog eine Havanna vor und zündete sie an . Er
war sehr gut aufgelegt. Ob ichs wage ? dachte Mary .
Sie wollte ihn schon lange um etwas bitten . Die
englischen Seebäder auf der Insel Night und Man ,
die sie alljährlich besuchten , langweilten Mary .
Man lernte keine Menschen kennen und gab sehr
viel Geld aus .

Sie schmiegte sich an John . „Geh Schätzer!", bat
sie, „möchtest Tu mir eine Bitte erfüllen , weil ich
so brav mager geworden bin ?"

„Du hast ein gutes Traiding gemach ! .
"

. .Laß mich zur Belohnung im Sommer au die
Ostsee mit Tir fahren — die soll so schön blau sein !"

„Nein , Kind — dort mopsen wir uns zu Tode!"
sagte John . „So ein deutsches Seebad ist das Lang-
weiligste, das Tu Tir nur vorstellen kannst . —
Diese Gören am Strande — entsetzlich ! — und die
Mütter — ich glaube gar, es gibt nech welche, die
stricken . . .

" Es schüttelte ihn wieder.
Seufzend schwieg sie . ^
Drei Jahre waren vergangen . Es kam der Som -

mer 1914.
Mary und John hatten die lefctc Season in Lon¬

don zugebracht und waren im Juli nach Bremen
zurückgekehrt. Da ballten sich finstere Wolken am
politischen Himmel und mit einem Male zogs wie
hallender Donner aus dem alten Oesterreich über die
erschauernden Laude.

Mary saß mit John nach dem Luncheon im Rauch-
zimmer , als er ihr die unheimlichen Berichte der
Zeitungen vorlas . ..Das klingt ja ganz bedrohlicĥ ,
sagte er, ..ich glaube, nun rafft Ihr Euch aber ge-
hörig aus ."

Mary griff nach dem Blatt . „Sie werden doch
nicht . . meinte sie besorgt.

Das Unerwartete geichah. Die Kriegsfackel loderte
auf . Nun begann es über ganz Europa zu wetter-
leuchte » , immer unheimlicher drehten die Wolken,
und schwarz zog es sich von allen Seiten zusammen.

„Zu einem Weltkrieg kann es absolnt nicht
kommen ", sagte John und strich mit dem Goldfinger
über seinen schmalen Nasenrücken hin. „England ,
das beim 3 'nlkankrieg alle Gegensätze verlohnte , wird
auch jetzt irgend ein Erlösungswort finden, das die
große Spannung von Europa nimmt . Paß nur auf
Mary , es löst sich alles in Wohlgefallen." Er trug
heute einen neuen l^utaiven. Sein glattrasiertes
Gesicht lächelte beruhigend. ,D >ie Engländer find
die geborenen Staatsmänner — nee, die lassen uns
nicht im Stich — nööö —"

..Wenn Tu Tich nicht irrst , Hank ! " Z « m erfteu
Dial sagte sie Hans .

„Ich bitte Tich — beleidige wein Ohr nicht mit
dem häßlichen Wort .

" Er stand unwirsch auf . „Mit
Frauen kann man nicht über Politik reden. Bc-
weis : die Ensnagetten . die England gera ^ u kom-
pronnttiert iiaben in de» letzten Jahren/ ' Die
Suffragetten waren die einzige englische Bewegung,
die John verachtete .

An einem der nächsten Morgen stürzt« Mary m
Johns Schlafzimmer.

„Um Gotteswillen . HanS — HanS . . .* schrie
sie — „wach ans!" Traußen steht es angeschlagen
und die Leute schreien es in den soffen : „England
hat Deutschland den Krieg erklärt !"

Johu griff nach dem englischen Ricchfalz , das
neben seinem Bett ? stand . „Was sagst Du . ist das
möglich ?" stammelte er. „Aber, was sagen denn
Sir Edward Grey und Asquith — Tu irrst Dich —
Mariechen —*

«Hans — es ist zum verzweiseln! — Und unsere
englische Villa — die Leute stehen vor dem Hause
und nehmen drohende Mienen an — die Köchin hat
mir gekündigt —. „Nee, Matamken . sagte sie , ..da
kann ich »ich mit , Ihr Herr is 'n Engländer und
die Engländer sind unsere Feinde !" Auch das
Stubenmädchen packt schon — und Charles will nach
Vondon fahren mit der Nurie , sie sagen, daß Du
ein Deutscher bist und daß sie nach England zurück
müssen — heute noch —.

Nur ruhig Blut , Sind , nur ruhig Btut . wir ord-
neu alles — es wird »iiht so schlimm sein —".

Mary weinte. Das blonde Haar hing wirr um
die weiße Stirn . .Die Leute sagen , daß ich auch
eine Engländerin bin. weil Du ein Engländer bist.
Wie komm ich dazu — ich bin immer eine Wienerin
gewesen "

. — sie tat , als ob die Wiener ein Volks-
stamm wären — „und ich Hab geglaubt einen Deut -
schcn zu heiraten — einen Engländer hätte ich über-
lianpt nicht genommen — und nun bringst Du mich
in eine solche Gckahr! Das ist unverantwortlich
leichtsinnig von Dir , Jol >ann !" heulte sie .

Er geriet über den Johann noch mehr in Zorn ,
als über ihre Vorwürfe . „Willst Du wohl still
sein," rief er, „was ich tat . das kann ich auch verant -
worten !"

Eine brausende W>i>gc vou Menschenstimmen drang
an sein Ohr . Er sprang ans Fenster. ' Da sah er
die Straßen vor seinem Haule von einer erregten
Menge überflutet , die zürnend und drohend auf sein
Heim wies. Rufe wurden laut : „Der Engländer —
Feind des Baterlandes ! Er soll hinaus — nur vin -
auö —"

. Jechn telephouierte sogleich an die Polizei ,
berittene Wachleute sprengten herbei und jagten die
Aienge auseinander . Köchin und Stubenmädchen
waren nicht zu hakten , sie zogen mit urdeut -chem
Gefühl ab.

Haus und Marvchen fühlten sich ebenso deutsch.
Hans tobte über das verräterische England und
wollte sofort aus einem Staatsverband treten , der
sich so schamlrs gegen sein Vaterland benahm.

„Ich bitte Dich", flehte Marychen, „laus nur so¬
gleich zum Oberbürgermeister und zeige Deinen
Austritt ans der englischen Nation an !"

Reuig eilte Hans von hinnen und kleinmAig
kam er zurück .

„Sind wir endlich Deutsche ?" fragte seine Frau
mit heißer Spannung .

Saus schüttelte den Kops . „Sie nehmen mich jetzt
nicht aus — ich soll warten ? Sei nur ruhig — es
kann nns nickns geschehen — wir stehen unter dem
Schutze der Behörden !"

..Warten !" stöhnte Marychen. „Das ist ja euisctz -
lich !" Sic hatte gar kein Talent zur ŝ eduld .

Nun mußte sie allein das Hans beioraen. Keine
Köchin, kein Stubenmädchen war für die Englän-
derw auszutreiben , kein 'chwercs Geld vermochte
die vaterländische Begeisterung abzn 'chivachen .

Marychen kochte und Hans aß iu Verzweiflung,
was sie vorlegte. Sie wagten sich nicht auf die
Straße .

Ta die Sinder nur engliich sprachen, hielt
Marychen sie im Hauie verborgen .

„Trachte nur , daß sie bald deutsch lernen !" flehte
Hans .

„Na ja — ich hab 's doch nicht gewollt — Deiu
englisches Getue . . ."

„Nur jetzt keine Vorwürfe !" Er hielt sich bat
Kops.
„Why is Our father so angry ? "

fragte der kleine
William , der im englischen Btatroseuanzug ? aller-
liebst seine vier Jahre trug .

„Vater ist nicht böse , Vater ist gut !" Sie zog ihr
HerzblätUheu au sich, die zarte Maud mit den
p.oldseideneu Löckchen . „Please — do say : Papa ist
gut — ivirst Du das wohl gleich sagen!"

Die Kinder , durch die ungewohnten Laute er-
schreckt , liefen heulend davon.

„Zum Glück wird der Krieg keine sechs Wochen
dauern" meinte Hans . ..Das haben alle gesagt ,
daß ein Weltkrieg sehr schnell vorüber sein wird ."

Doch der September ging hin — und der Oktober
— und noch immer flammte der Krieg .

Am Ende der ersten Novemberwoche pochte es
vernehmlich an der Tür des einsamen Hauses.
Mary öffnete — drei Polizeimänner traten unt
scharfen , dröhnende« Schritten ein , blickten mit
blitzenden Augen nm sich imd begehrten den Besitzer
der errglischen Villa zu sprechen . John kam lang-
sam mii> besangen aus dem Hintergrund hervor.
„Shtd Tie der englische Untertan John Weber?"

Wie schämte er sich bis in die Fußspitzen, daß er
„ja" sagen mußte Ich bin aber von rein
dcut'cher Abstammung", fügte er hinzu . „Meine
Vorfahren lebten feit Jahrhunderten in Bremen
und mir durch einen unglücklichen Zufall . . ."

Tic Männer winkten ab.
,W Namen des Gesetzes erklären wir Sie al? eng-

li >chen Äriegsgefa>?genen."
.vvntä sah starr aus Marvchen , die in ein lautes ,

urwieucrisches Geheule ausbrach. „Mein Hanserl —
mein einziges Hanscrl !"

. Halten Sie sich bereit , in das Lager der Kriegs -
gefangenen abzumarschieren. Sic nchuieu einfache
<̂ e 'anacnenil >äsche mit , einen schlichten Anzug und
einen kleinen schwarzen Holzkoffer . Sie werden ab-
gdwlt .

" Stramm machten die Männer kehrt uud
gingen .

Hans schlotterten die Knie. Keines Wortes mäch-
tia. iank er in den Klubsessel . Seine Arme hinge»
schlaff Ll«cr die roten Lehnen. Mgrvchru siel ihrem
Gatten um hr > Hals .

„Oansi. mein allerliebstes Schatzi ! Um Gotteswillen ,
das kann doch nicht sein — Tu — Tu ins Gc-
fangenenlagr ? — aber weshalb denn ? — ich will
gleich zum Polizeidirektor . . ."

./Vichts darfst Tu tun !" rvchrte Hans leise. „Vir
wollen gemeinsam alles versuchen .

"

Ihm schauerte , der Frost schüttelte seine Glieder —
einfache Wäsche — einen chwarzen Holzkoffer —
uud seine englische Stlbertoilette , ohue die er nie
reifte , seine Rtkinsouseifen und Pasten , seine Nacht-
Hemden von indischer Seide — die Pydjama — «ein
Morningdreß . — Blaß wankte er zum Fernsprecher.

Er rief seine Freunde an. seine einflußreichen Bc-
kannten in der Stadt — sie versprachen das Mög-
lichste zu tun . — Den ganzen Tag stand cr unter
der Klingel des Fernsprechers und immer verzweisel.
ter wurde fein Gesicht . Ab'age » r>on allen Seiten .
Es ist ganz vergeblich — cr müsse als Engländer in
Gefangenfthast gehen, er sollte sich ruhig darein er-
geben . ^

To rief er Marychcn. ichloj, alle Türen und nur
vor der geliebten Frau tobte er seinen ingrimmigen
Haß aus gegen England . Nie im Leben hatte er
so deutsch gekühlt, als da cr zum englischen Kriegs-
gefangenen erklärt worden war .

Am nächsten Morgen schon kam die Polizei . Und
Haus , der sich sein Leben lang Lord gefühlt, mußte
aus seinem englischen Garten hinausschreiteu , unter
dem Jammer seines Marychens , schlicht gekleidet , in
der Hand einen Holzkoffer mit einfacher Wäsche
darin , die cr sich erst hatte lausen miissen . Er ivoUtc
einen Soldaten anwci'en. ihm den Keffer zu tragen ,
aber der Führer wiutte ab . » riegsgesaitgene I>abrn
auf keine Bedienung Zluspruch . So zog Hans , der
nie eine Wagendeck : eiaenhändig berührt , mit dem
Keffer iu der Hand ans der Pracht seines Homes
hinaus und rvard in dos nächste Lager der Kriegs -
gesangeneu f.ebracht. „

Seiner «>x-ßU wuröe öle Negmntiüung '»uteil , sa-
heim bleiben zu dürfen , ru- ter der Bedingung , daß
sie an jedem Tage dreimal sich der Polize : stelle und
ihre Papiere uorrocrc . . . .

Das ia : sie gewissenhaft , pflegte mit i -imger
Freute ihre « inder, die bald deutsch zu sprechen be-
ganncn , und sehnte sich namenlos nach ihrem Mann .
Der lernte inzwischen im Gefangenenlager devlschr
Art und Strammhcit teuuen , deutsche Kraft und
schwor , daß cr am längste » Engländer geivescn sei.

Eines Tages erhielt S.'iarycheu eine Tepeiche;
Hans telegraphierte , er käme für einen Tag nach
Hause. Sie jubelte — doch wie erschrak sie, als cr
i» die Tür trat . Er hatte das Saar kurz geschoren ,
ein schlichter feldgrauer Toldatenanzng hing schlot-
trrud nm die schlanke Gestalt.

Hans umarmte Ntarychen zärtlich.
„Wie schaust Du denn ans , Mannt !" rä -

merte sie .
„Ja — liebcs Kind — endlich bin ich ein Deutscher:

Ich mußte aber — Kriegsfreiwilliger werden
.Das wird ja immer schöner", rief sie bestürzt .
,vorerst bin ich freilich nur — Gemeines —

murmelte Hans , „anders ging es nicht — doch das
tut nichts ! Das Eiserne Kreuz hol ' ich mir sicher!"
rief er begeistert und zog Marychen an sich.

3m Inderlazarott zu Vrigbton .
Ein Teil der zahlreichen Bcnvundcten ans

der Schar der Inda , die ihre Haut für Eug -and
Zu Markte tragen müssen, ist iu dem zum iudi
scheu Lazarett umgrwandelteu svgeu. „Royal Pa -
villou " zu Brighton , dein schönsten und elegante -
steil der englischen Seebäder , untergebracht wor-
ven. Der „Pavillon ", ein im indtsch -chinefifche«
Mlichstik um 1784 vom Architekten Nash für König
Eduard IV. errichtetes Gebäude mit zahlreichen
KUPpelu ^uud Türmchen, wurde im Jahre 1850
von der Stadt Brightou angekauft , die einen Teil
ver Räume zu einem Muscuns herrichtete , nnd
™ es im vergangenen Jahre dein König von
.England als . Lazarett zur Verfügung gestellt hat,

Interessante Einzelheiten über dieses Inder -
lazarett enthalt eine von dem Direktor des Mu -
seums im „Royal Pavillon " zu Brighton heraus -
gegebene Broschüre . Seit der Eröffnung des
Pavillons als Lazarett für die indischen Truppen
find mebr als 2OÜ0 Patienten hier behandelt wor -
den . An der Spitze jeder der sieben Sektionen ,
in welche die 724 Betten des Lazaretts geteilt
find, steht ein Arzt des indischen Sanitätsdienstes .
Es sind Aerzte , die in England im Ruhestand
lebten und sich bei Ausbruch des Krieges der Be-
Hörde zur Verfügung gestellt haben . Als Assi-
stenton steht ihnen eine Anzahl eingeborener in¬
discher nnd dort approbierter Aerzte nebst einem
Stabe freiwilliger Dolmetscher zur Verfüguitg .
Stellen sich schon der Errichtung eines Lazarettes
für indische Eingeborene besondere Schwierig -
leiten entgegen , fo find diefe Schwierigkeiten hier
um so größer, als tu dem Pavillonlazarett zu
Brighton Soldaten der verschiedenen Rassen und
Religionen untergebracht sind . EL roar daher
vor allem notwendig , drei verschiedene Arten vou
Küchen einzurichten : eine sür die Mohamme¬
daner . eine andere für fleifchessende Hindus , wie
die Sikkhs und GnrkhaS, und eine dritte sür
Brahminen und Begetarier . Die Mohmume -
dancr und Hindus schlachten ihr Vieh in bcson-
derer Weise, nnd jede Religionsgesellschaft hat
ihren besonderen Schlächter , der im städtischen
Schlachchaus sein Amt nach der rituellen Vor -
schrist versieht . Der Hindu tötet das Tier , indem
cr ihm den Kopf mit einem Schwerthieb vom
Rumpfe trennt , der Mohammedaner seinerseits
trägt vor allem Sorge , da ,̂ der Kops des zu
tötenden Tieres vor dem Schlachten nach der Rich
tung von Mekka gewandt wird . Der Zutritt zu
der Küche der ?Nohammedaner steht allen frei :
zu der Küche der Hindus bleibt dagegen jedem
der Zutritt verwehrt , der nicht ihrem Stamme
augehört . Außer , dem Fleisch, besteht ihre Nah -
rirug insbesondere aus gebackenen Fladen : sie
werden in ganz primitiver Weise aus Weizen -
mehl und Wasser bereitet . ES hat einer ganzen
Anzahl von Versuchen bedurft , ehe man iu Eng
laud die für den Backzweck der Hindus geeig-
ueteu Mehlsorten erhielt . Der Teig wird zu
nächst iu kleine runde Kngeln geschnitten, nachher
mit der Hand wie Psannknchenteig flach gerollt
nnd auf einer eisernen , durch <»as erhitzten
Platte gebacken . In ihrer Oeimat backen die In -
d.er den Teig stets über einem Holzfeucr : Gas
haben sie hier zum ersten Male für diesen Zweck
zu benutzen gelernt . In ausgedelmtem Maße
ivird daneben auch „Thal ", eiue Art vou Hülsen¬
frucht verzehrt , die aus Indien eingeführt wird .
Ist das Dhalgericht gekocht , so sieht es aus , wie
eine dicke Erbsensuppe . Ist es unmöglich , sich
Dhal zu verschaffen, steht der Verwendung von
Linsen nichts im Wege, die von den Inder » als
ein durchaus annehmbarer Ersatz betrachtet
werden .

Allen Besuchern des Pamllonlazarettes ist der
ungclvohnte , scharfe Geruch ansgesalle» , der zu
bestimmten Zeiten in den verschiedenen Teilen
des «Gebäudes wahrzunehmen ist. Er ist durch
das Auslassen eines Fettstoffes verursach' , einer
Art geklärter Butter , die ebenfalls aus Indien
bezogen werden muß . Sie darf nur und aus -
schließlich ans Milch bestehen und keinen anderen
Fettstoff enthalten . Die im Lazarett gebrauchte
Milch wird von den Meiereien in besonderen
Karren für jede der drei Hauptabtetiuilgen heran --
geschafft . Sobald sie im Haufe ist, darf indessen
niemand mehr mit ihr in Bcriihnnig kommen
außer den Angehörigen der Kaste selbst , für die
die Milch bestimmt ist . Auch alle Speisen werden ,
nachdem sie in einer der Küchen gekocht worden
sind , vou Indern derselben Kaste in die Lazarette
getragen und dort au die Verwundeten ihrer
Kaste verteilt . Jed ? r Saal hat einen eigenen
Platz , der zum Abwuschen des Geschirr» bestimmt
ist . Wenn es halbivegS angeht , so ivnschl jeder
Mann sein eigenes Eßbesteck und Geschirr. Ist
er dazu außerstande , so muß es ein anderes Mit -
glied seiner Kaste für ihn tun .

Stirbt ein zaohammedanisÄier Inder , so wird
er beerdigt , während der Hindit noch dem Tode
verbrannt ivird . Die Leiche des Motiamme -
daners wird in Begleitung eines (Glaubens¬
genossen und eines mohammedanischen Arztes in
einem Autoleichenivagen nach der Stadt Woking
iu der englischen Grafschaft Snrrey befördert , rvo
sie von eiuein rnohammedauischen Gastliche, , in
Empfang genommen wird , um nach dem Ritus
seine, Religion in einer besonderen Abteilung
des städtischen Friedhofes begraben zu werden .
Tie Beerdigung vollzieht sich übrigens unter den
gewohnten militärische « Formeu , nud die Ehren -
salve über das Grab wird von Soldaten des in
der Nähe vor ! Woking befindlichen Trnppenlagcrs
abgefeuert . Die Hiudns , die verstorben sind ,
werden nach einem hochgelegenen Berbrennungs -
platz iu der Krafschast Down der irischen Provinz
Ulster geschafft. Nachdem die Leiche dort ver -
brannt ist, wird die Asche in die See gestreut

Allerlei .
Russisches , Allzurussisches . gj u g ^ lcs Schlaglicht

auf die ungeheuerliche Mißwirtschaft, die im Zaren¬
reiche herrscht, wirft die folgende von der Zeitung
„Kiew" erzählte Geschichte. Danach befinden sich in
den weit ausgedehnten Wäldern in der Nähe vrn
Kiew .zivischen Bjelitsch und Pustscha Woditzka 800C
Stück Rindvieh und mehrere Taufende von Schafen
in voller Berrvahrlosung und sind ohne Aufsicht den.
Elend preisgegeben . Drchende der Tiere erliegen
jeden Tag dem Hunger und der Kälte, und Kadcvei
von Äilhen und Kälbern b .̂ deckc» dir Psode des
Waldes , eine Beute des Raubzeuges , dem hier ein
reicher Tisch gedeckt ist. Wie das Blatt hinzufügt ,
ist die Herde Eigentum der Bereinigung der Sems:
wvs , nnd das in ihr vereinigte Vieh war den aus
den besetzten Gebieten fliehenden Bauern abgekauft
worden . Die unglaublich klingende Geschichte wird
von dem Präsidenten der Vereinigung der Semsl
mos ausdrücklich und vollinhaltlich bestätigt mit dem
Bemerken indessen , daß die ihrem Schicksal überlasse
neu Viehherden nicht der Vereinigung der Semst -
mos. sondern dem landwirtschaftlichen Ministerium
gehört, dem die Verantwortung für den echtrussilchen
Unfug überlagen bleibt.
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Für den

ftkpt

■

Versand
empfehlen wir :

ROI- und
Leberwurst

mit Bratkartoffel »

1 -
Dose Ml . ,

Bot- und
Leberwurst

süddeutsche Art

1 .40Dose Mi .

5elMxenwum
£ Tose Mk . 1 . 10

SW« « !» SlO
als besonders vreiswcrtj

zu empfehlen
'
jd« 1 . 10
Verschiedene

Marinaden
l

Verloren
Geldbeutel , schwarz»
Papiergeld , Freitag
Wald » od . Sofienftr .
und einige Parfüm .
Firma F . Wokff &
negen Belohnung :
1 Treppe .

mit Taschen f.
mittag in der
Inhalt : Geld
Kärtchen der
ŝohii . Abzug .

Sofienftr . 66,

Haus-Verkauf.
Das der verstorbenen Fräulein

Luise Gerstner gehörige Haus

Stefmnenstraße 68
soll freihändig verkauft werden .
Dasselbe eignet sich infolge seiner
günstigen Lage insbesondere für
einen Arzt oder Rechtsanwalt und
wird zu außergewöhnlich billigem
Preis abgegeben .

Reflektanten wollen sich an den
Unterzeichneten wenden , welcher
über Preis und Ka >lfbedingungen
sowie wegen Einsicht des ' Grund¬
stücks bereitwilligst Auskunft er -
teilt .

Der Testamentsvollstrecker :
M . Flcgcnhcimer ,

Friedrichsplat ! l , ging . Ritterstraße .
Gebr . Möbel :

2t , Kleiderschrank 22 M , Tisch 5,50
Mk., Stiihke v . 1,50 M an . Nacht¬
tisch 4 Kinderbettshelle mit Ma¬
tratze 10 M , Küchenschrank 18 Jl ,
Geschirrahmen 2,50 ■.%, Bettstetlc ,
Roft , Matratze u . Polster 35 <M ,
Herd 25 M , Schreibpult 8 M , Ver¬
tiko , Nähmaschine , runder Tisch,
Bilder , Spiegel n . Galerien billig
zu verkaufen .

Möbelhaus
M a i e r Weiitheimer .

82 Kronenstraße 32 -
Schöne Biedermeier -Möbel zu

verkaufen , 1 grober it . 1 kl. runder
Tisch , 1 Schrank u . Kommode mit
Jaulen , oersch . Nähtische u . Kom -
inoden . An - u . Verkauf .

:' inf , Kronenstrcche 1 . .
6 neue Lederstnhle

per Stück nur .10,50
Möbelhaus

- M o i e r Weinheimer ,
. Kronenstraße

sniÄasr
Vertiko , Kmnmodo , Sofa mit 3
FauteuilS . Divl . - Schreibt . , versch .
Tische » Stühle » it . schön . Ltllr .
Schrank , Waschkommode mit und
ohneMarm . ,Trumeau , Kinderbett ,
Küchenschrank billig abzugeben :

An - und Verkauf Sie im el »
Ludi vig - Wilbelms tr . 18 -

Pol . Bettm . gut . Rost u . Polster
13 AI , verschied , andere Betten ,
1 ' it . Ltiir . Schranke , Sora , Di -
wan , Waschtisch billig zu verknusen .
An - u . Verkauf . R »f , Kronenftr .l .

1 Kleiderschrank
nnfchaiimvolierter Nachttisch
preiswert zu verkaufen .

Noonstrane 3l , links .

.,totc Pttischgarnitur
zu verknusen : DraiSftrahe 17 im
2 . Stock litifo .

Waschkommode mit Marmor
und Spiegrlauffatz , Nachttische,
saub ., bess . u . eins . Betten , groß .
Kleiderschrank , Diw ., Stühle , Bil -
der , Konimode , Küchenschrank , gut
erhalten , billig abzugeben :

Epple , Möbelgeschäft,
Steinstraste 6.

Zu kauf , gef. : Saub . Bettstelle
m . Rost u . Matr ., ält . Diw . u . Ver -
tiko , pol Ang . unt . Nr . 7174 ins
Tagblattbüro erbeten .

Ei » gut erh . Damenrad mit
Freilauf zu kaufen gesucht . Angeb .
mit Preisang . unt . Nr . 7170 ins
Taablattbüro erbeten .

Schreibmaschine , System „Smith
Premier " , auf die Dauer des Krie -
ges zu mieten gesucht . Ang . an
ftellv . Intendantur XIV . A. - K .

Wir empfehlen

feinste
Kinderliegwagen od . ^ laypsport -

wagen zu kaufen gesucht . Angebote
mit Preis unter Nr . 7170 ins Tag -
bl-attbüro erbeten

An- unv verkauf
von Möbeln a er Art ^anze Haus -
Haltungen . Neukam Laminstr . 6
im -ftpf ? e ' ?n4f!

Gebrauchte !>nhrradschliiuchc .4 .50 M p. K .. Mäntel , höchste Pr .,
zu kauf , gef . : Werner , Schüben -
strafte 5 :1.

Gebr . weifte Möbel
zu verkaufen :

1 Schrank , 1 Waschkommode , 1
Nachttisch , 1 Tisch , 2 Stühle , 1
Handtuchhalter , 1 Spiegel , alles
gut erhalten .

Möbelhaus
Maier Weinheimer ,

32 Kronenstrahe 32.

Nähmaschine .
Wer eine Nähmaschine , beste

Qualität (neu ) , bei monatlich ,
od . 14tägiger , gihrsi Zahlung kau¬
fen will , sende seine Adresse
Zirkel 13 , 2 . Stock.

Herren - und Tamenfahrrad ,
wie neu , schönes Rad , eines zu 42
Mark , Kochherd, bein . neu , billig
nfauael ' cn : Setnitzenstr . 53 , Hof.

Gas - . Ärat - u . Backofen . >Äaspiälte -
eifenwarmer u . Plätteeisen , Gas -
Heizofen und Kamine , große Ans -
Wahl billioe Preise ' Adt^rktr

lliliiiii ! :
1 guter Schlofserherd. Garantie f .
guten Brand und Backcn : Karl -
strafe 20 . 2 . Hof

Herde -Perkanf .
Einzige gut erhaltene , größere

Herde sind billigst zu verkaufen:
Vürarrstraste 9 , Jchlosserei .

Zu verkaufen : 1 schöner Kohlen -
fcrd mit 2 Backöfen , und 1 Gas¬
kocher mit 3 Flammen :

•VBifitraiic 8 . ; t . Stock.

Herdschiffe
sind noch in verschiedenen Größen
zu >verkaufen :

Biiraerstraste !>, 3rtiiuffcrci

Spezereieiurichtuug :
Ladenregale ,
Ladentisch ,
Doppelpult ,
Stehpult ,
Schreibstühle,
Kassenschrank

billig zu verkaufen .
Möbelhaus

M a i e r W e i n h c i ut c r ,
Kronenstraße 32.

Btrntnes M ?nlW ®Iü6 ? -46-'
Hirfchftr . I , U .

. verkauf .

Herren - Pelzmantel ,
sehr schön . Stück , preisw . zu der -
kaufen . Angebote unt . Nr . 7171 i .
Taablattbüro ernte n .

Einen Pusten bein . neu ., weist.
Herrenhemden zu verkauf . Anzus .
zwischen 12 und 3 Uhr : Augarten -
straße 7 , varterrc .

Ein Paar braune Lfftzier - Reit -
stiefrl , beinahe neu , zu verkaufen :
?lkadrmicstr , !>. varterre .

Msten
zu verkaufen :

Waldhornstrafie ."0 . Laden .

Zwiebel « ,
fehr schöne, zu verkaufen . Zu erfr .
Durlacher Älllee 64 , L . st . Tcl . 124.

Dobermann ,
schönes Tier , weiblich , l Jahr alt ,
ist billig abzugeben . Näh . Ludwig
Maier , Sofienstraste 8!».

Gebrauchte Möbel
zu kaufen gesucht, in poliert und
gewichst, sowie ganze Haushaltun -
gen . Zahle gute Preise . An - und
Vcrkaufgeschäft S . Hischmann , Zäh -
ringerstrastc Tel .
& bis 3 gut erhaltene

Fenster
zu kaufen gesucht . Näheres b . Karl
Türr , Tc,nnifeld straste 13 .

« «.Platin
kauft jedes Quantum zu höchsten
Tagespreisen :

Oskar Cdelma « » ,
(Firma Linil Kohm ),

Bannwald - Allee 4 6.

M laufe fctMreßO
getragene Kleider , Schuhe »
Weißzeug , Möbel , Pfand -
scheine und zahle dafür die

höchsten Preise .
Komme auf Wunsch pünktlich

ins Sans .
Plachzinski ,

Durlacherstratze Sil .

Ich kaufe
fortwährend getrag . Herrenkleider ,
Stiefel , Uhren , Waffen , Gold , Pla -
tina » Silber u , Brillanten , Nnifor -
men » Betten » Möbel , ganze Haus -
Haltungen , Pfandscheine , Gebisse u.
bezahle hierfür , weil das größte
Geschäft , die höchsten Preise . Gefl .
Angebote erbittet erstes » , größtes
An - und Berka Ussllesch äst
Levy , Markgrafenstr . 22 ,

Televhon 2015.

Kaufe
jeden Posten getragene

Schuhe und Stiesel
wenn auch revaraturliedürftig .

Weinkranb
~
>2 Kronenstraße 52 .

Gebr. Säcke
aller Art , kaufe fortwährend und
zahle die höchsten Preise . Postkarte
genügt : E . Baumann , Banmcister -
strafte 28. 3. - toct .

Gebisse
lverden zu den höchsten Poeisen an -
gekauft .

Weintraub , Krunenitraste 52.

Kratts Pension
bietet einen gut bürgerl . Mittag -
nnd Abendtisch ; das . ist ein gut
möbl . Zimmer zu vermieten :
Bürgrrstr . 22 . TL n . d . Amalienstr .

Wer übernimmt
Milte März den Umzug einer 5 -
Ziminerwohnung v . Karlsruhe nach
d . Gartenstadt u . zu welch. Preise ?
Angebote unter Nr . 7154 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Leichtbenzin.
Apotheker - und HandelsbenFin.

spez. Gewicht 710—715 , liefert so f.in Fäss . von 150 u . 300 Sit . : Theo
Zenlbergcr , Karlsruhe , Fernspr .
'Ivt . 321. Für tlie 'l 'et . 13 .41 .

r [mmm\
auf Gegenseitigkeit

«cr» a!s Allgemeine Ifersorgunp-flnstail

die takele Renlen - Hüstel!
in Berlin ,

den

Deutsehen Phönix
(Feuer , Einbrucksdicbstahl , Miet -
verlustn .Wasserleituugs -Schäden )SMzeMt

IMällw$icliBiig5 - ll .
- li.

i . Wiiiterthu ."
( Unfall - , Haltptiicht -, Kautions¬
vers . i . iJ- inzipale u. Angestellte ),
Norddeutsche Versicherungs -
Gesellschaft in Hamburg (Glas ) .

unter anderen ^

Taselgurlen
Di »- 1 . 26

V,® tos SO '.'

Mixpickles
in Gläsern zu

70 90 120 »
Sensgurken
''' ! »

"? • T5 *

Tafelgurken
fix it . fertig verpackt zum

sSldpostverfand ^
Vi Wund - -

f _Dose J . *

SKIlaUltKlt
Zur SS . Kl -, Zichg. am 11 ./12 . 2. einpf.

V* ' <* lli Losen
31t 10 . — 20 . - 40 . - 80 . —

Ludm.Ziegler
Grohh . Bad . Lotterieeinnehmer

Wcsteudstrahe 14 .

Msskl- II. AWllllltil
II! Schleiferei von

Carl Vfeifer
Karlttratie

Sung !
Neben Riemcnleder verarbeite

ich auch ^prima Kernsohlleder.
Herren-Sohlen u . Fleck M 5 .20,Damen -Sohlen u . «' leck Jl 4.20.

O . Schlude , Schuhmacher ,
>>aveltrnstrns !e :'■(>.

Herde ! Herde!
ctrtail it . lackiert , in Brand und
Backen unübertroffen , wof . schrift-
liche Garantie , llnverwüstl . i . Ge -
brauch u . ohne Konkurrenz , empf .
billigst : Rastatter Herdlager und
Herdschlosserei , Goethestr . 51 , nächst
?Iorkstrus>e .

TürschNetzer,
nur beite Fabrikate , m tcö Preis¬
lage . stets auf Lager zu jed Türe
ii Toi pass. werden aelteferl uno
montiert , ebenso werden ältere
Zckliekei nachgesehen u reoariert
m ci ' l Slblvllerei Bürgerstr !>.

(Transportversicherung )
vermitteltVersicherungsabschlüsse
und erteilt kostenfreie Auskunft

Ludw . Ziegler,
General - Agent ,

Großherzogl . Bad . Lotterieeinnehmer
der Preußisch - Süddeutschen Klassen -

Lotterie ,
Wesfendstrasse S4 .

Unteraoentan u . stille Mitarbeiter gesucht.

Er &te
Kai * ls t> uher

Leiternfabrik
H . .taib . e

Bismarckstraße 63
empüehit

»n edef Größp
Haushaltungs - u
Geschäftsleitern
Jagdhochsitz - u .
Schiebleitern
Gartenleitern
Trittleitern u . dg ) ,
in bester Ausführung.

Frische

Land-EierStück

Dr . Otis

Kunsthonig
WiezemannsPflanzenfett

Wizona

TIETZHer¬
mann

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme die wir beim Hinscheiden meines lieben
Gatten , meines guten Vaters , unseres Bruders ,
Schwagers und Onkels erfahren durften , sprechen
wir allen Freunden und Bekannten , besonders
seinen Herren Vorgesetzten und den Vereinen
unsern innigsten Dank aus .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau W . RoecKel Witwe

nebst Tochter .

in jeder Preislage stets vorrätig .

Gutmsnn , Waldstf. 37 u. 26.

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme , die uns beim Tode

unserer lieben Mutter und Großmutter erwiesen wurde ,
sprechen wir hiermit Allen unseren innigsten Dank aus ,
insbesondere den verehrl . Diakonissinnen für ihre liebe¬
volle Pflege .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Anton Heinzelmann , z . Zt. im Felde
und Frau .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem Verluste meines lieben Mannes ,
unseres unvergeßlichen Vaters , sagen wir allen ,
insbesondere Herrn Stadtpfarrer Hesselbacher
und dem Verein Badischer Schaffner , innigsten
Dank .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1916 .

Familie Wilhelm Dutienhofer.

Danksagung .
Für die bewiesene herzliche Teilnahme an

dem so raschen Hinscheiden unseres lieben und
unvergeßlichen Sohnes , Bruders und Schwagers

Hermann Siegrist
sagen herzlichen Dank ,

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 31 . Januar 1916 .

Trauerbriefe- ------ liefert rasch und billig 55
C. F. Müllersche Hofbuchhandlung in . d

Ritterstraße 1 , eine Treppe hoch .
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Großes Hanptqnartler , 3t. Januar .
Amtlich .

Westlicher Kriegsschauplatz :
Unsere neuen Gräben i« der Gegend von

Neuville wurden gegen französische Wieder -
erobernngSversilchc behauptet .

Die Zahl der nordwestlich des Gehöftes L a
Folie gemachten Gefangnen erhöht sich ans 318
Ran «, die Beute ans 1t Maschinengewehre .

Gegen die am 28 . Januar südlich der Somme
von schlesischeu Truppen genommene Stellung
richteteil die Franzosen mehrfache Fenernberfälle .

Allgemein litt die stlefechtstätigkeit nnter dem
neblige« Wetter .

In Erwiderung des Bombenwurfes fran -
Mischer Luftfahrzeuge ans die offene, ans;erhalb
des Operationsgebietes liegende Stadt Frei »
bürg haben unsere Luftschiffe in den beide«
letzten Nächten die Festung Paris mit anfchei-
«end befriedigendem Erfolg angegriffen .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Russische Augrisssversuche gegen de« Kirchhof

«o» W i ö m a n (an der A a westlich von R i g a)
scheiterten in nnserem Infanterie - nnd Artillerie -
jener . —

Die Lage anf dem *
Dalkankriegsschauplatz «

ist unverändert .
Oberste Heereslelknng .

Berlin , N . Jan . (Eig . Drahtbericht . ) Dem'ldnnral von Pohl , bisher Chef der Hochsee-
' treitkräfte , ist das Großkreuz des Roten Adler -
vrdeus mit Eichenlaub und Schwertern verliehen
worden. (W .B . Nichtamtliche )

Der Erfolg bei vimy .
Berlin , 31. Jan . Die iu den letzten Tagen von

deutschen Truppen erfolgreich durchgeführten Vor -
»vße bei B i m u verfolgten den Zweck und er --
reichten ihn vollständig , die uns bei der französi -
scheu September - Offensive verloren -
gegangenen , allerdings unbedeutenden Po -
>i r i o n e n wieder znrückzuero -beru . Da -
»wls bildete die Höhe von Bimy eines
der Hauptkarnpfzicle des französischen Angriffs ,
^-rotz allen Stürmens blieb aber diese Höhe in un -
>̂ rem Besitz . Es wurden nur einige Nebenfach-
Jiche Borteile errungen , die jetzt durch unsere Bor -
ftöße wieder völlig wettgenracht sind. lFrkft . Ztg .)
Die fortdauernde Beschießung französischer und

belgischer Ortschaften durch die Alliierten.
Berlin , 31. Jan . Unsere Feinde im Westen

Achten bekanntlich fortdauernd Artillerie -
unj » Fliegerangriffe anf die Ortschas -
ten in den von uns besetzten Gebieten Frank -
Geichs und Belgiens . Auf die Einwohner
ihrer eigenen Nationalität nehmen die^ eschtaer der Menschlichkeit dabei nicht die ge
Ängste Rücksicht. — Die „Gazette des Ardennes "
veröffentlicht seit einigen Monaten die Namen
der toten und verwimdeten Einwohner . Die Zu -
'ammenstellnng dieser Angaben ergibt für die
Wirkung des feindlichen Feuers auf die eigene
iriedlichc Bevölkerung folgende Zahle « :

Männer :
September . . tot 28, verwundet 15
Ottober . . . „ 41 , „ 92
November . . . „ 11 , 28
Dezember 9, „ 22

tot 89, verwundet 182.
Frauen :

September . . tot 40, verwundet 16
Oktober . . . . 60, „ 110
November . . . 21 , „ 25
Dezember . . . » 10 , „ 27

tot 181 , verwundet 208.
Kinder unter 15 Jahren :

September . . tot 24, verwundet 24
Oktober . . . „ 81 , „ 51
November . . . „ 18, „ 15
Dezember . . , „ 7, * 16

tot 75, verwundet 106.

Insgesamt sind mithin während der letzten vier
Monate des vergangenen Jahres 7 91 französi .
sche und belgische Bürger durch die ® e <
schösse ihrer Landsleute oder der Eng -,
länder getötet oder verwundet wor -
den. (W.B . Nichtamtlich .)

Eine energische Zurechtweisung.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 31 . Jan . Die „Nordd . Allgem. Ztg ."
registriert ein Pariser Privattelegramm der däui -
uischeu „National -Tidende " vom 28. Januar mor -
gcns , das die bekannten Meldungen Pariser Blat -
ter über eine angebliche Revolte in Ber -
lin am 12. Januar und deren Unterdrückung
durch Maschinengewehrfcuer alS eigene Pariser
Meldung wiedergibt . Die „Nordd . Allgem. Ztg ."
bemerkt dazu : Es ist erstaunlich , daß ein ansehn-
liches dänisches Blatt kritiklos derartige
Albernheiten , die ihm irgend ein Pariser
Schmok zufließen läßt , zum Abdruck bringt . Die
oft geltend gemachte Entschuldigung , daß sie als
Neutrale die Pflicht hätten , Meldungen aller Par¬
teien auszunehmen , ist in diesem Falle nicht stich-
haltig . Es handelt sich hier , wie schon Tausende
von Malen vorher , um von französischer Seite
verbreitete B e r n h i g n n g s l ü g e n , die immer
dann ausgestreut werden , wenn der Stern der
Entente wieder um eine neue Schattierung blei-
cher geworden ist. Eine derartige Nachricht, wie
die hier veröffentlichte , ist von den Franzosen im
wesentlichen zur Verbreitung unter kritik- und
urteilslosen Nachbilder» gallischer Kultur be-
stimmt, die von Berliner und deutschen Verhält -
nissen keinerlei feste Vorstellungen haben , nicht
aber für cin Volk von der Kulturhöhe des däni -
schen. Es gibt Zehntanfende von Dänen , die wäh-
renk» des Krieges in Deutschland gewesen sind ,
und sicherlich Hunderte , die zu der fraglichen Zeit
in Berlin waren . Die Redaktionen hätten daher
in diesem Falle mit Leichtigkeit die Unwahr --
heit einer derartigen Nachricht fest-
stellen können . (W.B . Nichtamtlich.)

Ter WerreiGsch 'Uvgarische Tagesbericht.
Wie« , 31 . Jan . Amtlich wird verlanrbart vom

31. Januar 1916 :
Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine Er -

e i g n i s s e.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :

von Ooefer , Feldmarschalleutnant .
„ .

' (W.B . Nichtamtlich.)
*

i . 1 Italiener auf Rhodos?
( Eigener Drahtbericht .)

b. Budapest, 31. Jan . Nach Meldungen , die aus
Bukarest eingetroffen sind, landeten zwei Halte -
Nische Divisionen anf der Insel Rhtn
dos .

*
Bern , 31. Jan . (EiH. Drahtbericht .) Der Athener

Korrespondent des „Secolo " drahtet : Am Sams --
tag schiffte sich in Retime . (Insel Kret a ) eine
kleinere Abteilung französischer Marinesoldaten
aus , die den früheren deutschen Konsul in Kanea ,
Walter Maeseter , jetzigen Vertreter der Firma
Krupp , verhafteie ^und ihn auf einem Kriegsschiffe
wegführte . (W .B . Nichtamtlich.)

f. Köln , 31. Jan . (Ew. Drahtbericht .) Nach der
„Köln . Ztg .

" meldet mau aus Marseille dem „Pe-
tit Jourual "

, daß der Dampfer „Sinai " ein star-
kes Kontingent österreichischer, . .! Serbien gefan¬
gen genommener Offiziere nach Sardinien
brachte, von denen 160währcnd der Ueber -
fahrt an Bord gestorben seien . Die Ge¬
fangenen waren , als sie an der albanischen Küste
eingeschifft wurden , infolge der Entbehrungen , die
sie auf dem Marsche mit den fluchtenden serbischen
Truppen durchgemacht hatten , vollständig ausge -
hungert und stürzten sich auf die ihnen an Bord
deS Dampfers dargebotene Nahrung mit großem
Heißhunger , so daß eine große Anzahl erkrankte
und starb. So wenigstens die Lesart , die der
französische Berichterstatter bei der Ankunft deS
Dampfers in Marseille gehört hat.

England.
Die Gesamtverluste des Heeres .

London, 30. Jim . Ueber die englischen
Verluste machte Asguith folgende genaueren
Mitteilungen : Getötet 7801 Offiziere , 120237
Mannschaften , verwundet 14176 Offiziere ,839107 Mannschaften , vermißt 2145 Offiziere ,65 901 Mannschaften , insgesamt Verlust : 24123
Offiziere , 525 345 Mannschaften . Es gilt dies für
sämtliche Kriegsschauplätze bis zum 9. Januar .Von den Verlusten entfallen auf Frankreich
400 510, auf die Dardanellen 117 549 und auf die
anderen Kriegsschaupläyen 31 408 Man » . (In
diesen Ziffern sind offenbar die Verluste der
Flotte und der Kolonialtruppeu nicht mit ein-
begriffen .)

Australische Opfer .
(Eigener Drahtbericht .)

London, 31 . Jan . Der Londoner Oberkommif-
sar von Australien , Fisher , sagte , als er über
die Haltung A u st r a l i e n s zum Krieg be¬
fragt wurde , it. a . : Australien habe schon 200 000
Manu geschickt und werde binnen 6 Monaten noch
100000 Manu schicken . Es habe seine ganze Flotte
der britischen Regierung ausgeliefert . Die Poli -
tik Australiens sei, den letzte » Mau » und den
letzten Schilling für den Krieg herzugeben . (W .B .
Nichtamtlich.)

Aegypten.
Bern , 31 . Jan . Der „Secolo " meldet aus

Kairo : Die englischen Militärbehörden haben
eine Organisation von Eingeborenen und Be-
duineu entdeckt , die gegen England und Italien
arbeiteten . Verschiedene Eingeborenen . wurden
verhastet . Einer ist bereits militärgerichtlich we-
gen Spionage zum Tode verurteilt worden . (W.
B . Nichtamtlich.)

*
b Haag. 31 . Ja «. (Eig . Drahtbericht .) «Daily

Mail " meldet, daß die Inder , die in Flandern
kämpften, jetzt nach Mesopotamien übcrge -
fiiljrt werden. Ein schottisches Regiment , das auch
dahin geht, verlor' bis jetzt 1500 Mann . Bon dem
ursprünglichen kriegsstarken Regiment blieben nur
zwei Offiziere und zwei Mann zur neuen Forma¬
tion übrig .

Ler Seekrieg.
London , 31 . Jan . Lloyds berichten aus Liver-

pool , daß der amerikanische Passagierdampfer
„Philadelphia " in der Irischen See mit
einem Segler z u s a m m e n st i e ß . Der Dampfer
erlitt eine Havarie und kehrte nach Liverpool zu-
nick. (W .B . Nichtamtlich.)

London, 31 . Jan . (Eig . Drahtbericht.) Lloyds
teilen mit , daß der holländische Dampfer
„Maasdijk " einen Unfall hatte und an
Strand gefetzt wurde . Zwei Mauu von der Be -
satzung wurden getötet . (W.B . Nichtamtlich.)

?)muiden , 31. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der
Fischdampfer „Eatan ia " wird frfs verloren
betrachtet . (W.B . Nichtamtlich.)

*

Verkauf holländischer Dumpfer an englische Reeder .
lEigener Drahtbericht . )

b. Amsterdam, 81 . Jan . Holländische Vermittler
haben in ber vergangenen Woche über 100 hol -
ländische Dampfer nnd Schleppfahrzeuge für
die englischen Reedereien ausgekauft .
Es wurden in einzelnen Fällen gan ', sabelhastc
Preise bezahlt. Eine SchiWmvtoreufabrik in Rot -
terdam ist mit englischen Austrägen aus vier Jahre
beschäftigt . Tic holländische Regierung soll beabsich¬
tige », e i n A u ssn hr ve rbot fü r Fa l, rz e u gc
und Schiffsmaschin en zu erlassen .

Rücktritt des holländischen Finanzministers?
(Eigener Drahtbericht .)

Haag , 31. Jan . Finanzminister Trenb hatte
heute früh eine Audienz bei Jxr Königin ,
um ihr das Portefeuille zur Verfügung zu
stelle » . Infolge Unwohlseins der Königin dauerte
die Audienz nur kurze Zeit . Der Minister wird
wahrscheinlich um seine Entlassung nachsuchen . (W.
B . Nichtamtlich.)

Die Teuerung in Portugal.
Lissabon, 31. Jan . (Agenee Havas . ) Infolge

der Teuerung kam es letzte nacht zu einem
Sturm auf mehrere Kolonialwaren -
und Bäckereilädeu . Der Schaden ist nicht

sehr bedeutend. Die Ordnung ist wiederherge -
stellt. Mehrere Personen wurden ver -
letzt , darunter einige schwer . (W.B . Nichtarntl .1

Rußlands Nöte in Persien.
Köln , 31 . Jan . Tic .Köln . Ztg ." meldet aus

Kopenhagen : Nach einem Telegramm der
„Birshewija Wjedomosti" ans Teheran ent¬
wickelt sich die Lage in Persien für die
Russen immer beunruhigender . Es
bestätigt sich, daß der sehr einflußreiche General -
gouverneur von Lnristan , Nasim - Es -
Saltaneh , offen zu den Feinden Rußlands
übergegangen ist und bereits ein starkes Heer un -
ter den Suren gebildet hat, das er den Türken
zur Verfügung stellen wird . Im Bezirk Ker -
man fchah sind vor einigen Tagen 3000 Lureu
eingetroffen und haben sich mit den dort befind-
lichen türkischen Truppen vereinigt . (W.B . Nicht-
amtlich.)

China.
(Eigener Drahtbericht .)

Mnkdcu , 31 . Jan . (Meldung der Petersburger
Telegraphenagentur .) Die Zahl der aufstän -
di scheu Mongolen ist anf 20 000 gestiegen
einschließlich einer chinesischen Brigade aus Hui
Hnanehon , die mit vollständiger Munition ver -
schen sich der Sache der Aufrührer augefchloffen
hat . Die Aufständische» , die im Besitze von 12 Ka-
noncn und zwei Maschinengewehren gewesen sind
und an deren Spitze der ehemalige Taotai von
Hnihuifu steht , setzen den Marsch anf Peking fort.
(W.B . Nichtamtlich.)

Der amerikanische ZNnnitionshandel.
(Eigener Drahtbericht .)

Neuyork , 31 . Jan . (Reuter .) Die Presse faßt
den Standpunkt der Amerikaner dahin zusammen ,
daß sie fürchtet , das einzige Ergebnis eines
Embargo auf Munition würde fein , daß
die Aufträge , die in Amerika ausgeführt werden ,
in Japan untergebracht würden . Japan würde
dann auch beträchtliches Material zur Verfügung
haben , das ihm gestattet, einen Kampf gegen jedes
andere Land ins Auge zu fasseu .

Washington , 31 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Reu -
ter meldet : Es sei sicher, daß Wilson sein
Veto einlegen würde , weun ein Gesetz , das
die M u u i t i o u s a u s s u h r verbiete ,
durchginge . (W.B. Züchtamtlich.)

Wie französische Offiziere deutsche
Gefangene behandeln.

(Vou unserem Kriegsberichterstatter .)
Großes Hauptquartier , 29. Jan .

Unter unerhörten Mühsalen und Gefahren ist
es füus tapferen Feldgrauen , die für diese Lei -
stung alle mit dem Eisernen Kreuze auSgezeichiret
worden sind, gelungen , aus den Händen der sie
mißhandelnden Franzosen zu entrinnen und zu
ihren Truppenteilen zurückzukehren . Es sind
dies der Infanterist Heinrich Klug aus Rudolf -
stein in Bayern , der Gefreite Orfchel ans Kühl -
städt, der Kriegsfreiwillige Albert BeHn aus
Lintzel (Hannover ) , der Erfatzrekrut Ferdinand
Hvrmann aus Stipelow (Hannover ) , und der
Ersatzrekritt Schuster aus (% oß - Waldeck (Ost¬
preußen ) . die von der französischen Uebermachi
bei der Herbstofsensive Joffrcs iu ihren halbvcr -
schütteten Unterständen gefangen genommen wor -
den waren , uud darnach» vollauf Gelegenheit
hatten , zu erfahre « , wie ritterlich sich die Frau -
zofe « gegen wehrlose Gefangene benehmen . Man
ließ sie zunächst von nachmittags halb drei Uhr
bis am folgenden Mittag ohne jede Nahrung ,dann kamen sie in das sogenannte Joffre -
l a g e r , wo sie tagelang in Erdlöcher « ohne Dach
und Lagerstroh trotz des Einspruches der franzö -
fischen Militärärzte Haufen mußten , bis mm« sie
in ein nur acht Kilometer von den deutsch« ! Stel
lungen entferntes Barackenlager brachte, wo man
ihnen als Schlafstatt nasses, verfaultes , von Un-
geziefer ivtmmelndcs Stroh gab. Französtfcbc
Soldatc « , die ihnen aus Mitleid Nahrung ,
Decken uud besonders den deu Deutschen streng
verbotenen Tabak zukommen lassen wollten ,
setzten sich den schwersten Strafandrohungen ihrer
Offiziere aus . Während sich die Mannschaften gut .
die Militärärzte untadelhaft verhielten , hatten
cs die Offiziere darauf abgesehen, daß die
deutschen ^ Gefangenen so schwer uud
demütigend wie möglich behandelt

^iegsmalerei und Sriegsphotographie
an der Westfront.

(Bon unserem Kriegsberichterstatter .)
I.

Großes Hauptquartier , im Januar .
^ltt .ere Vorstellungen vou de» Kriegen ver -

Mgener Zeit sind viel stärker durch die uns' »erlieserten Bilder , als durch die geschriebenen
^ ^ Zeichnungen der Augenzeuge » beeinslnßt .
^ er, der j,i seinem eigenen Gedächtnis die
^ kobe macht , findet darin beim Versuche, von den
^ dziigen des alten Fritz eine Vorstellung zu ge-

l » ne » , sicherlich eher die Erinnerung an ein
>ar Kupferstiche, als an die lebensvollen Schilde-

^
>"gen von Archercholtz . Jena , Leipzig , Waterloo

trf wsort denkt mau an Bilder . Auch rück-
hauend wirkt das Bild unvergleichlich mtmittel *
ittf en0'8 Wort . Das geht bis 1870, wo wir
>Mit .̂ orgänge aus den Erzählungen ungezählter'Unmpser kennen . Aber Dichter von Rang ,

Hermann Stegemauu oder die Franzosen
^ 11' und Victor Margueritte kommen mit ihren
« d ' ^ ruugen des Todesrittes von Morsbronn
Lj ~"er Opferung der Div .ision der braven Leute

6loing nicht auf gegen die Schlachtenmaler .
W » f)Qt sich vielleicht im russisch - japanischen uud
dev geändert . Zum erstenmal taucht
^ - . .

' ' egriff des leereu Schlachtfeldes auf . Das
»li ?. - 1 uur noch Einzelheiten , Verhältnis -

belanglose Episoden , wiedergeben , aber
to)a ^ " Scheidungen mehr . Mulden , Tschadal-
die m diesen Nameu stellen sich Begriffe cin»
'Uchr £r ^cu Schilderungen der Berichterstatter ,
toii-f, m ^ iisl des Zeichners vcrdankcu . Wie

nach diesem Kriege sein ? Werden seine

ungeheuren Geschehnisse in Bildern vor dem Auge
der Nachwelt stehen, die sich anf Miterlcbnis
und Angenzcugcnschaft gründen ?

ES kann als sicher gelten , daß das gewaltige
Völkererlebnis die Künstler beschäftigen wird
wie kein früherer Krieg . Nnd wenn es wahr¬
scheinlich ist, daß die Schlachtenmalerei auch hin-
fort , wie sie es für Neuville , Detaille , Werner , in
erhöhtem Maße noch für Mcissonicr und Btenzel
gewesen ist , eine auf Dokumente gegründete
rekonstruierende Epik bleibt , w wird sie nie so
reichliche Unterlagen zur Verfügung gehabt
haben , wie aus diesem Krieg , wo planmäßig , alö
ob das mit zu seinem Betriebe gehöre , längs der
ganzen Front gemalt , gezeichnet und besonders
photographiert wird .

Gleich zu Beginn des Krieges hat unser Großer
Generalstab , fast gleichzeitig mit der Kriegsbericht -
erstattung , auch die Kriegsmalerei organisiert .
Eine Reihe von namhaften deutschen Malern ist
zugelassen uud alsbald an einzelne Formationen
an der Front verteilt worden . Sie haben dort
(Gelegenheit gehabt , das Leben bei der Trnppc ,
bei den Stäben , Landschaft und Ortschaften , Stel -
lungen uud Schlachtfelder gründlich kennen zu
lernen und , so weit dies der Zufall ergab , auch
entscheidenden Ereignissen so nahe wie möglich
beizuwohnen . Mit einer Liberalität , die kciuc
der feindlichen Heeresleitungen aufgebracht hat,
hat unser Gcueralstab auch den Kriegsmaleru die
Möglichkeit gegeben, sich innerhalb des betreffen -
den Armeebcreichs mit voller Freiheit zn be-
wegen und so weit wie möglich nach vorn zu
kommen, d. h . Ivo es aitgiug , bis in den vorder -
sten Graben . Durch Ablösungen nnd nachträg¬
liche Neuzulassuugen ist die Zahl der deutschen
Kriegsmaler an der Westfront ziemlich beträcht-
lich geworden , und alle, die ich im Verlause des
Krieges kenne» gelernt habe, konnten in fleißiger
Arbeit unter oft schwierigen Verhältnissen eine 1

reiche Ernte an Zeichnungen und Farbenskizzen
einbringen . Kleine Ausstellungen , die ich bei zu-
fälligen Anlässen bei Armee -Oberlommandos ge¬
sehen habe , überraschten durch Mannigfaltigkeit
und Fülle . Ganz überwiegend haben sich die
Kriegsmaler iu richtiger Einsicht darauf bc-
schränkt, einstweilen nur urkundliche Unterlagen ,
diese aber so vollzählig wie möglich, zu schaffen .
Nur zufällig wird ebenso wie der Kriegsbericht -
erstatter , der Kriegsmaler Zeuge einer abschließen¬
den Kampseshandl . ing werden . In einem sol-
chen Falle ist es nicht Ausgabe des Kriegsbericht¬
erstatters , aus seinen immer nur lückcnhasteu
Teilerlebnissen einen Schlachtenbcricht zu gestal-
ten , den er süglich der spätere» berufenen Kriegs -
geschichtsschreibnng Überlassen wird . Aus ähn -
lichen Gründen wird der Kriegsmaler nicht ein
Schlachteugemälde großen Stiles beginnen , zu
dessen Durchführung ihm die sich täglich erneuern -
den Eindrücke , die er festhalten muß , während
feines Aufenthaltes an der Front kaum Miche
lassen würden . Aber wenn cr etwa Zeuge der
Schlacht bei Koos geworden ist , so wird er sich
selbst nnd der Nachwelt den besten Dienst ge-
leistet haben , indem er die großen Beivcgungender anstürmenden und rückflntendeu Engländer ,die Wetterstimmung der heißen Kampfstmrden ,den landschaftlichen Hintergrund voller Pulver -
rauch uud Häuferbräude , den furchtbaren Ein -
ornck des vor unseren Drahtverhauen getürmten^ eichenwalles in raschem Erfassen festgehalten hat ,um die nrkundlichen Elemente für das später ein-mal zu schasseude Bild in der Hand zu haben .Dieses schwebt ihm so deutlich vor Augen , daßer die Lücken , die er noch ausfüllen nnisi, genaukennt . Einzelheiten , die für ihn wichtig sind, las¬sen sich vielleicht noch in den folgenden Tagenergänzen , wie die Umrisse einer zerschossenen
^ rtschast, die Ruine einer gesprengten Fosse,' die
Notierung , wie Uniforme » eines Ziegirncnteo

farbiger Engländer nach dem wochcnlangcn Alls-
enthalt in den Schützengräben beim Stnrme aus¬
sahen. kann an den Gefangenen aufgenommen
werden . Manches andere zeichnet und malt der
Künstlet auS reiner Freude an, Gegenstand , um
später zu entdecke », daß er auch damit sehr nütz-
liche llnterlagen gewonnen hat. Im ganzen habe
ich bei den üriegsmalern , die ich an der Front
getroffen habe, einen unermüdlichen Fleiß und
Sammeleifer beobachtet, uud bin bei ihnen dcr
Auffassung begegnet , es gälte , jeden Augenblick
zu Studien auszunützen , die nur diese große Zeit
darbieten könne. Zur Verwertung werde sich
später in der Werkstatt zu Hause die Gelegenheit
ergeben , oder in einer längeren Kampfpause in
dem Notctielicr , das sich der KriegSmalcr in fei -
nem Quartier eingerichtet hat .

Zu den Werken der eigentlichen KnegsMalee
kommen, an Zahl nnd nrknndlichem Werte für
die Zukunft einstweilen noch nicht zu übersehen ,
die Skizzen , die sich Angehörige der kämpfenden
Truppe , z. T . kunstbegabte Dilettanten , z. T . sehr
namtzaste BerufSmalcr , bei Gelegenheit geniacht
haben . Nur bei Besuche « an der Front und ganz
ansnahnn 'weise durch Veröffentlichungen in den
Bilderzeitschriften der Heimat bekommt man eiue
Ahnung , welches unabsehbare Material hier für
die spätere Erschließung bereit liegt , und hier
finden sich naturgemäß besonders wertvolle
Sachen , die aus dem vollen eigenen Erleben , oft
aus etiler zuni Schaffen drängenden Stimmung
unmittelbar nach den schwersten Kampfesstunden
entstanden sind . Es wird für die Leiter der
Kriegsmuseen eine große und dankbare Aufgabe
sein , aus dem Uebersluß das auszuwählen , was
wert ist , für alle Zeit in den Gesamtbesitz des
Volkes überzugehen .

W. Schcuermann ,
Krieasberichterstatter
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würben . Ein höherer Pionieroffizier sa-fte zu
ihnen : .Lhr sollt so lange arbeiten und Hunger
leiden , bis täglich zwei von Euch kaput gehen ."

Ans eine Beschwerde, daß man ihnen böswillig
Seife in ihre dünne Wassersuppe gemischt habe,
wurde ihnen die höhnische Antwort zuteil , das
sei „Joffres Arznei für die Loches .

"

Der Gipfel der Mißhandlungen wnrde schließ -
lich damit erreicht , daß die deutschen Gefangenen
gegen alles Völkerrecht in den vordersten fran¬
zösischen Stellungen gebracht wurden , und hier
im Angefichte ihrer Kameraden gegen
diese Befestigungen anlegen mußten ,
wöbet sie wiederholt in das Feuer der deutschen
Artillerie gerieten , die mehrere von ihnen ver-
wundete , darunter eine» schwer . Aber hier , in
Sehweite der Kameraden , fanden sie schließlich ,
unter fast unmöglichen Ilmständen , die Gelegen¬
heit zur Flucht . Es gelang ihnen , jedem auf
eigene Weise, die französischen Schleiergräben zu
überspringen und iich im Tchichc der Dunkelheit
an den vordersten Posten vorbeiznschleichen, dann
aber wurden sie insolge des aufgehenden Mon -
des bemerkt , und die Franzosen sandten ihnen
einen Hagel von Geschossen nach , so daß sie in
Granatlöchern , teilweise zwischen gefallenen Fran -
zofeu Deckung nehmen und dort verbleiben mutz-
ten , bis am nächsten Abend die hereinbrechende
Dunkelheit ihnen gestattete , bis an die deutschen
Drahtverhaue heranzulriecheu , aber auch dort
kamen sie durch die Kugeln wachsamer Posten in
neue , schwere Gefahr , so daß sie abermals in
GraimUöchern Unterschlupf fuchen mußten , bis
es ihnen gelang , sich durch Zurufe zu erkennen
zu geben , und sie nun von ihren Kameraden mit
unendlichem Jubel wieder in die Arme geschlos-
fen wurde » , -vier tonnten sie berichten , wie die
Franzosen den ritterlichen Sinn vergelten , mit
dem die gefangenen französischen Baterlandsver -
teidiger bei uns überall , von der Front bis zum
Gefangenenlager in der Heimat , behandelt wer-
den . Die fünf tapferen Männer haben ihre ganz
übereinstimmenden Erfahrungen unabhängig von
einander bekundet , und die völlige Richtigkeit
ihrer Aussagen ist vom zuständigen Armee -Ober -
tommando geprüft und leider als ganz wahrheits -
gemäß befunden worden .

38. Scheuermann,
Kriegsberichterstatter .

Letzte MMtti .

Tübingen . 31. Jan . lEig . Trahtbcricht .) Profes¬
sor E . M e y c r bat den Ruf als Physikproscssor nach
Güttingen abgelehnt , dagegen einen Ruf nach Z ü -
i ich augenoumicn .

WlrischaslS ' OrgaNisMon .

Mehr Rücksicht auf die Interessen der Verbraucher !
Der Kriegsausschuß für Kvnsumemcnintereffen

schreibt uns :
Die Frage der Enmiterung des Auckerrüben-

anbaues ist von btn Zuckermteressenten in geschick¬
ter Wei' e mit der Forderung einer Zuckerpreis -
crhöHuug verknüpft worden . Das hat mit Recht
bei den Verbrauchern cine große Beunruhigung her-
vorgerufen . Wenn im Interesse des erweiterten
Rübenanbaues eine Erhöhung der Rlibenpreise un¬
vermeidlich ist, dann muß sie innerhalb der jetzigen
Zuckervreisgrenzc ermöglicht werden . Es ist ein
nblcs Beginnen , daß jetzt vielfach versuch: wird , die
beabs

' htigte Znckervcrteucrung für den einzelner»
Verbraucher als belanglos hinzustellen. Eine ge-
funde Politik laun sich nicht von der Erwägung
leiten lassen , daß. weil alles teuer ist , eint verhält -
nismäßig geringe Erhöhung der Zuckerprase auch
noch zu ertragen wäre . Die Teuerung zwingt uns
im Gegenteil dazu , alles aufzubieten . ein so wichtiges
Rahrungsmittel , das wir glücklicherweise trotz reich-
licher Gewinne der Erzeuger noch verhältnismäßig
billig habe » können , gegen weitere Preissteigerungen
zu sichern . Es lastet eine große Verantwortung aus
denen , die die Frage zu entscheiden haben. Die
Masse der Verbraucher müßte endgültig icdes Ver -
trauen verlieren , ivenn sie es immer wieder scheu
uud erleben müßte , daß es den Produzenttu und
Händlern , wenn sie nur standhaft und beharrlich
ihre Interessen vertreten , stets gelingt , ihre Forde -
rungen znm Schaden der Konsumenten durchzudrük-
im

Erst fetzt erleben wir es wieder bei der Kar -
toffclversorgung , daß der Produzentenpreis
entgegen feierlichen Versprechungen ganz bedeutend
erhöht wird . Wenn auch zunächst die Konsumenten
durch die vvrläusige Beibehaltung der bisherigen
Kleinhandelshöchstpreiie nicht unmittelbar belastet
werden , so kann es doch beim besten Willen nicht
als eine glückliche Regelung bezeichnet werden, wenn
iie dadurch entstehenden Mehrkosten von der Allge-
meiuheit zu tragen sind. Ueberdies weiß man noch
nicht , was nach dem 15. März geschehen soll. Rath
den bisherigen Erfahrungen ist nicht viel Gutes zu
erwarten . Daher muß rechtzeitig mit aller Be¬
stimmtheit und Deutlichkeit daraus hingewiesen
werden , daß jede Verteuerung der Kartoffeln die
Ernährung der minderbemittelten Bevölkerung ge-
fährdet. Es ist höchste Zeit , daß ihre Interessen bei
den künftigen Entscheidungen besser berücksichtigt
werden.

Sport .

sr. Major der Reserve Adolf L. Westphaleu, der
bekannte Hamburger Segler lMitgründer des
Deutschen Tegler -Vcrbandes ) ist leider seiner im
Felde erlittenen Verletzung erlege» .

Gmchlsslml .
Tagesordnung der 2. Strafkammer . Sitzung :

Dienstag , den 1 . Februar , vormittags 9 Uhr .
Anselm Lorenz , Fabrikarbeiter ans Michelbach,
wegen einfachen und schweren Diebstahls . Bech -
l e r Wendclin , Maurer aus Düdelsheim , wegen
Sittlichkeitsverbrechens . M e r z Josef , Molkerei -
besitz« aus Erpfental , wegen Betrugs .

VersonalverSnderungen .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Grotz-
herzogl. Hauses, der Justiz rntd des Auswärtigen
Versetzt: Justizaktuar Franz chBeck beim Amts -

gericht Radolfzell zur Staatsanwaltschaft Freiburg .
Beawteneigen 'chaft verliehen : dem Kanzleigehilfen

Fritz chtzafner beim Landgericht Konstanz.
Grofch . (>ie»tmrmerii?korps.

Befördert : den Charakter als Lberwachimeister
erhielten verliehen : die Wachtmeister: Andreas * £ ß-
wald. Alfons 5Haag . Jakob 5Herrmcmn , Eduard
ckTchmid , Otto chGrab und Anton -«-Regensburger, '
den Charakter als Vizeivachimeister erhielten ver -
liehen die Gendarmen : Max ckSchäser, Gustav
H-Heger , Wilhelm H-Aßmann , Hermann ^-Groß .
Friedrich 5Huber . Matthias H-Geiler . Friedrich
ckMünz, Wilhelm ckBoppel, Iulins -»-Plitt , Georg
4-Böhm , Joha «» » Fcßnachr. ?ldvlf H-Leppert, Albert
chRünzi . Karl » Remme , Karl -̂ Friedrich, Wilhelm
chBartmann und Max ckMalter .

Versetzt: char . Vizewachimeister Konst. » Hamm
von Karlsruhe nach Eichstetten . die Gendarmen :
Ferdinand » Mörder von Tiesenbronn nach Äarls -
ruhe , August » Zchellhanmier von Rastatt nach Tic -
fenbronn , Julius » Probst von Buchen nach Wies -
loch. Karl » Bader von Schwetzingen nach Leimen,
Jakob » Hauck von Weingarten nach Durmersheim .

Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur anter Quellenangabe gestattet .)

Zur Beschlagnahme von Stoffen und
Webwaren .

DH . Die Sicherung unserer Kriegsvorrätc hat
eine neue , tiefeinschneidende Maßregel notwendig
gemacht : zahlreiche Gruppen von Rohstoffen und
Fertigwaren der Bekleidungsindustrie unterliegen
der Beschlagnahme . Die Kriegsrohstoff -Abteilung
hat ztun Zwecke der Streckung der Rohstoffe dies¬
mal aui die Fertigwaren und die Stoffe selbst zu¬
rückgegriffen . Die der Beschlagnahme unterlie¬
genden Artikel zerfallen in 8 Gruppen : 1 . Unifor¬
men , Kriegsstoffc , Kammgarnstoffe , Cheviots , Tri¬
kots , Loden , aber nur in den Farben schwarz , grau ,
feldgrau , einfarbig und uogefärbt ; 2. farbige Decken
und Schlafdecken ; 3. Trikotagen (Hemden , Unter¬
hosen , Westen , Socken , Pulswärmer , sowie weiße
und graue Stoffe für die Unterkleidung ) ; 4. Wäsche¬
stoffe ; 5. Futterstoffe und farbige Buntstoffe ;
6 . leinene Futterstoffe und gebleichte Wäschestoffe ;
7. Wachstuche und Glanzstoffe ; 8. Sandsackstoffe
und leinene Gewebe .

Von der Beschlagnahme frei bleiben in der Haupt¬
sache : Tischdecken , Handtücher . Zanella -Futter -
sloffe rmd Serge . Bettzeugsloffe in Jacquard und
Damast , sowie Florstoffe . Frei bleiben ferner bei
den einzelnen Firmen gewisse Mindestmengen , so
bei Männertrikotagen je J00 Unterhosen , 200 Paar
Socken , 200 Paar Kniewärmer , 300 Paar Puls¬
wärmer .

Das neue Streckungsprogramm sorgt nicht für
den Augenblick oder für die nächste Zeit , es will
für den Fall Vorsorge treffen , daß der Krieg noch
mehrere Jahre dauert . Um ein solches weit¬
sichtiges Streckungsprogramm durchführen zu kön¬
nen , müssen wir cine einheitliche Kriegswirtschaft
beireiben , in der freilich die Befriedigung des
Hecresbedarfes an erster Stelle stehen muß . Aber
auch die Bedürfnisse der Industrie werden in die¬
sem Rahmen berücksichtigt werden können , sie
wird , wenn vielleicht auch nicht in so starkem
Tempo wie bisher , dafür aber regelmäßig weiter
Arbeiten erhalten , ohne daß sie in ihrer Versorgung
vom Auslande abhängig ist . Durch Rückgreifen auf
die Fertigwaren werden wir es ermöglichen , die
vorhandenen Rohstoffe langsam verarbeiten zu
können . Gleichzeitig wird sich aber Deutschland
dadurch ein Reservoir für die Heeresbekleidung
schaffen .

Was die Wirkung der Beschlagnahme aui das
Inland betrifft , so wird ohne Zweifel die Deckung
der Bedürfnisse des Zivilpublikums erschwert wer¬
den . Bei den bemittelten Kreisen wird das Ver¬
anlassung geben , sich einer gewissen Sparsamkeit
zu befleißigen , die dem Ernst der Zeit durchaus
entspricht . Die Unbemittelten werden in bezug auf
ihre Bekleidung durchaus nicht in Verlegenheit
kommen , da sofort nach der Beschlagnahme die
geringeren Waren , die für das Heer nicht in Be¬
tracht kommen , für die unbemittelte Bevölkerung
wieder freigegeben werden . Es ist Vorsorge ge¬
troffen worden , daß nicht etwa für die bemittelte
Bevölkerung Stoffe und Fertigwaren aufgestapelt
werden , und daß einer wilden Preissteigerung
vorgebeugt wird . Zu berücksichtigen ist dabei ,
daß , wenn erst der Bedarf des Heeres gedeckt ist ,
der Markt wieder Ware , die für das Heer nicht in
Betracht kommt , nach und nach in größerem Um¬
fange erhalten wird . Gegen ungerechtfertigte
Preissteigerungen wird man durch die Anordnung
sofortiger Enteignung vorgehen . Schwer geschä¬
digt wird zweifellos die Konfektion . Sie wird frei¬
lich ihre Waren , soweit sie für den Heeresbedarf
brauchbar sind , auf einen Schlag los , und die Preise
werden zum mindesten keine Verluste , bedeuten .
Außerdem wird die Konfektion nach einiger Zeit
wieder die Waren , die nicht für das Heer und die
Beamtenschaft zu brauchen sind , erhalten , es wird
zu diesem Zwecke unter dem Vorsitz eines Gene¬
rals und eines Beirates von Sachverständigen eine
besondere Verkaufskomraission gebildet werden .
Da damit gerechnet werden muß , daß die Beschlag -
nalime vielen Konfektions - und Heimarbeitern die
Arbeit nehmen wird , so werden besondere Maß¬
regeln zur Steuerung der Arbeitslosigkeit durch die
Generalkommandos getroffen werden . Man wird
dabei hauptsächlich an die weiblichen Arbeitskräfte
denken und für sie Nähstuben errichten , außerdem
werden für Konfektions -Arbeitsstuben gewisse
Uebergangsbestimmungen erlassen werden , auch
sollen die Bekleidungsämter nach Möglichkeit Auf¬
träge erteilen . Die männlichen Konfektionsarbeiter

werden leichter in anderen Berufen untergebracht
werden können .

Unsere Gegner werden natürlich diese neue
Maßnahme als ein Schwächezeichen deuten . Mö¬
gen sie es tun ! Unser Volk wird mit der ihm eige¬
nen Nüchternheit des Denkens erkennen , daß es
sich nur um eine vorbeugende Maßregel handelt ,
um das Ansammeln neuer Kräfte für künftige Ar¬
beit und für künftige Siege .

Börsen - und Finanzmeldnngen .
Berliner Börse .

Berlin , 31 . Jan . Die Börsenversammlung beob¬
achtete große Zurückhaltung . Für Industriewerte
wurden nur ganz vereinzelte Kurse genannt . Durch¬
weg war jedoch eine feste , zuversichtliche Tendenz
festzustellen . Interesse gab sich für österreichisch -
ungarische Anleihen kund , die sich durchweg höher
stellten . Gleichfalls waren deutsche Anleihen recht
fest . Tägliches Geld für einige Tage über Ultimo
war am Vormittag zu 5 Prozent an der Börse ,
auch etwas darunter , zu haben . (W .B. Nichtamtl .)

Berlin , 31 . Jan .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Ocsterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

(Devisenkurse .)
Geld 543 .—
Geld 234 %
Geld 149.50
Geld 150.25
Geld 149 'A
Geld 104 %
Geld 67.55
Geld 84 Vk
Geld 77 Y*

(W .B.

Brief 545. —
Brief 234 K
Brief 150.—
Brief 150.75
Brief 150. —
Brief 104 «
Brief 67 .65
Brief 84 ii
Brief 78 )4
Nichtamtlich .)

Banken and Börsss .
Berlin , 31 . Jan . In der Monatssitzung des

Zentralausschusses der Reichsbank
wies Präsident Havenstein darauf hin , daß die
im Januar eingetretene Verminderung des Noten¬
umlaufs vollständig die Vermehrung , die in der
letzten Dezemberwoche ;:u verzeichnen war , ausge¬
glichen habe . Daraus könne der Schluß auf eine
normale Gestaltung des Zahlungsverkehrs gezogen
werden . Auch die Bewegung auf den Anlage¬
konten der Reichsbank sei im großen ganzen nor¬
mal .

Würzburg , 31. Jan . Der Aufsichtsrat der Baye¬
rischen Bodenkroditanstalt Würz -
bürg beschloß , der auf den 26. Februar festge¬
setzten Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende von 6 Prozent (wie i. V.) in Vor¬
schlag zu bringen . (W .B. Nichtamtlich .)

Industrien.
Zellstoffabrik Waldhot , Mannheim . Zu den deut¬

schen Unternehmungen , denen der Krieg schwere
Wunden schlägt , gehört ganz besonders die Zell -
stoffabrik Waldhof . Denn nicht allein bat der Ge¬
schäftszweig des Unternehmens , die Zellstoff - und
Papierfabrikation , die schon vor dem Kriege durch
starke Ueberproduktion unter mißlichen Verhält¬
nissen zu arbeiten hatte , in seinem Verlaufe eine
weitere Verschlechterung erfahren , sondern für die
Mannheimer Gesellschaft kam auch als vermehrte
Verlustquelle ihr weitgehendes Interesse in Ruß¬
land bei ihrer russischen Tochter , der Russischen
A .-G . Zellstoffabrik Waldhof bei P e r n a u (Liv -
laod ) hinzu . In der ersten Zeit nach Ausbruch des
Krieges halte es den Anschein , als ob dem russi¬
schen Unternehmen wegen seiner Lage in einer
Gegend , deren Bewohner entweder Deutsche oder
Esthen , also keine eigentlichen Russen sind , nicht
viel geschehen würde , später allerdings , besonders
als die Russen immer weiter zurückgedrängt wur¬
den , änderte sich das Bild : Anfang 1915 begann
die Bedrängnis des Unternehmens und in den -ersten
Tagen des August v . J . , zu welcher Zeit deutsche
Kriegsschiffe in den Gewässern von Riga erschie¬
nen , gingen die Russen zur Zerstörung der Anlagen
über , nachdem sie vorher alles Metall und die Ma¬
schinen weggeschafft halten . Dabei wurden auch
80 000 Klafter eingelagertes Holz vernichtet Schon
damals hatte die Muttergesellschaft den ihr zuge¬
fügten Schaden , für den sie eine russische Beschei¬
nigung über die Beschlagnahmung en bloc erhalten
hatte , bei der deutschen Reichsregierung angemel¬
det . Jetzt wird bekannt , daß die russische Regie¬
rung , gestützt auf eine Verfügung des Minister¬
rats , die bereits Mitte April v . J . erging , die Liqui¬
dation der russischen Tochtergesellschaft angeord¬
net hat . Eine Generalversammlung zur Beschluß¬
fassung darüber wurde eingerufen . Man hat sich
also in Rußland nicht allein mit der Vernichtung
der Anlagen begnügt ; man will jetzt auch die Ge¬
sellschaft als solche verschwinden lassen . Damit
werden naturgemäß nicht die Ansprüche , die aus
dem Vorgang gegenüber der russischen Regierung
geltend zu machen sind , beseitigt ; sie bleiben be¬
stehen und werden eines Tages beim Friedens¬
schluß Lire Regelung zu finden haben . Einstweilen
aber bedeutet der Vorgang für die Zellstoffabrik
Waldhof eine große Schädigung insofern , als diese
nicht nur das ganze .Rbl . 12 Mill . betragende Aktien¬
kapital der im Jahre 1898 errichteten Tochterge¬
sellschaft im Besitze hat , aus dem sie in den letz¬
ten Jahren regelmäßig , wenn auch mäßige Dividen¬
den (in den Baujahren 1899. 1900 0 , dann von 1901
an 0 , 3, zweimal je 2% , 2 , 5, zweimal je 6, dann
4/ * , 3/ -' , zweimal je 4,' j und zuletzt für 1913 4 Pro¬
zeit , seither nichts mehr ) bezog , sondern auch eine
selbstschuldnerische Bürgschaft für die im Jahre
1903 ausgegebene 4S proz . Anleihe von Mk . 6 Mil¬
lionen , von denen Ende 1913 noch Mk . 4.35 Mill .
in Umlauf waren , außerdem für die in 1913 geschaf¬
fene 5proz . Anleihe von Mk . 10 Mill . übernahm .
Daneben war die Mannheimer Gesellschaft , It.
„Frkft . Ztg .

"
. an der russischen Tochter mit an¬

sehnlichen Vorschüssen beteiligt ; außerdem befin¬
det sich ein Teil des großen Holz - und Waldbestan¬
des der Muttergesellschaft in Rußland . Deshalb
war das russische Interesse der Mannheimer Wald¬
hof - Gesellschaft mit über 50 Millionen Mark ange¬
nommen worden , eine überaus stattliche Ziffer , die
beweist , wie sehr das Schicksal des Pernauer Un¬
ternehmens die Verhältnisse der Mannheimer Ge¬
sellschaft berührt . Diese hatte in ihrem Abschluß

für 1914 Mk . 10 Mill . Kriegsrückstellungen gemacht ,
davon etwa Mk. 7 Mill . für das russische Interesse ,
und sie war deshalb , nachdem sie drei Jahre je
25 Prozent Dividende verteilt hatte , dann vier Jahre
hintereinander auf 15 Prozent und für 1913 auf 12
Prozent zurückgegangen war , für 19X4 zur Dividen -
denlosigkeit gekommen und hatte einen Verlust von
Mk . 9 .77 Mill . auszuweisen , der aus den Reserven
gedeckt wurde . Diese enthielt dann allerdings
noch immer ML 16 Mill ., gleich 50 Prozent des
Aktienkapitals von Mk . 32 Mill . Nach Gestaltung
der Dinge ist anzunehmen , daß die Waldhof - Ge¬
sellschaft auch für 1915 wieder ansehnliche Rück¬
stellungen wird vornehmen und deshalb von der
Verteilung einer Dividende wird absehen müssen .

Warenmarkt .
Karlsruhe , 29. Jan . Viehtnarkt . (Amtlicher

Bericht .) Zufuhr : 844 Stück . Ochsen 67 Stück ,
Bullen 34 Stück , Kühe 182 Stück und Färsen 104
Stück , Kälber 255 Stück , Schweine 202 Stück .
Es wurde bezahlt für Rinder : junge , fleischige ,
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete , Preis
für den Zentner Lebendgewicht 80 Mk ., Preis für
den Zentner Schlachtgewicht 150 Mk .*), mäßig ge¬
nährte junge und gut genährte ältere 76 Mk . ( 1461, i
Bullen : vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwerts 79 Mk . ( 146) , voltfleischige , jüngere
77 Mk . (143) , mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 74 Mk . ( 140). Kühe : vollfleischige .
ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 81
Mark ( 155) , vollfleischige , ausgemästete Kühe höch¬
sten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 71 Mk . ( 140),
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwik -
kelte jüngere Kühe und Färsen 75 Mk . ( 150) , mäßi £
genährte Kühe und Färsen 64 Mk. ( 130), gering
genährte Kühe und Färsen 58 Mk . ( 120). Käl¬
ber : mittlere Mast - und beste Saugkälber 106
Mark ( 177) , geringe Mast - und gute Saugkälber
101 Mk. ( 168), geringere Saugkälber 97 Mk . ( 162 ).
Schweine : vollfleischige Schweine von 120 bis
150 Kilo Lebendgewicht 129 Mk . , vollfleischige
Schweine von 100— 120 Kilo Lebendgewicht 118
Mark , vollfleischige Schweine von 80— 100 Kilo Le¬
bendgewicht 108 Mk ., vollfleischige Schweine unter
80 Kilo Lebendgewicht 93 Mk . •

Tendenz des Marktes: langsam .
Schlachthof . In der Woche vom 24 . bis 29.

Januar wurden im hiesigen Schlachthof geschlach¬
tete 1030 Stück Vieh und zwar : 369 Stück Groß¬
vieh (50 Ochsen , 147 Rinder , 131 Kühe , 41 Fairen ).
366 Kälber , 253 Schweine , 30 Hammel , 6 Ziegen , •
6 Pferde . 5475 Kilo Fleisch wurden außerdem voö
auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt .

*) Die Ziffern in Klammern geben das Schlacht¬
gewicht an .

Haag , 31 . Jan . Es ist ein Verbot für die Ein¬
fuhr von Obst erlassen worden , nach dem keine
Aepfel , Apfelsinen und Trauben mehr eingeführt
werden dürfen . (W .B. Nichtamtlich .)

IHaimlieimer P -rodulUenmapIct .
Mannheim 31 . Januar . ]

Dte Notierungen sind in fletchs narü , ; e ; o :i j
Barzahlung per 100 kt». bahnfrei Mannheim .
Weizen -Auazupmehi 00
Rein Weizenmehl 75 0 „
Rein . Weizen -Brotmeh !

RoRgenmehi . mmd .75%

Uäcicerprois tre;
Haust . Mannheim

58.- - 1
40 .30 i

Stadt , festsrea .vom
Kommunalverbd 37 .80

Rotklee , deutscher , neuer Ernte , , 318 —323
Tendenz Hotklee befestigt .

VsM Netter .
Wetterbericht veö ieutra burea « < ür ^ eieoro -
ogie lud Sudro ,rav li -» vom 31 Januar 16
Voraussichtliche Witterung am 1 Jebrua , 191

Teils heiter , teils neblig , leichter Frost .
Witten -ugsveolia tuagcn a . 7icitora .oa . tonoa .'tarlSiU '

CctS - Sftt iVarom . Tyerm . ' Ab ?m. Zeucht .
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mm in C Fencht mPrsz .
- 0.^ 4,1 ,o i - j

0,6 4 .4
"jZ { -

| _ V 3,9 ÜS | - I

ütei '

Höchste Temperatur ara L). . 3,t>, niedrigstc tu der oarAlffolclNlvc"
ttjdit &iebcr!t$toA$mcn»v. -remeffen am frülj -* 0.0 mm .

m i

Wasserstand dcö tdeiuZ vom 31 Vauuar rülu
TÄmterlmc 13? . gestieg . 1 , . *« .) . 240 . ncrali
.H.

'ara » 391 . gefall . 4 . .aunbtiu » 316 . geiall . 7 . j
Wetterbericht der Deutschen Leeivartr

vom 31 Januar 1113. vormitmgö 6 Udr : <m z '

Statt » utm
j ffietter Mi i r <,,L.m
i i Seit « : Xt * -'
( 24 etat *. • 1* %

Borkum . . .
Hamburg . . . .
^ winenmnde . .
yjtemci . . • .
Hannover . . .
'Berlin • *. . .
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Ultimi . . . .
Krakau . » .
Üjicu . . . . .
Belgrad . . . .
Vefuia . . . .
Trieft . . . .
Genf . . . .
iugaita . . . .
Sofia • « • .
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; äg• äSitteniststerlttuf &ct lrtzikii - > i£a:r.6ca : 0 -- »fW
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willige, v ^ naajt'5 Äiciciirtiiftflc . 7 «= Gewitter. S 5kicveria .
eäatcx 0 -- anlxUisTf ÄifRtn fSsuSceom).

Rheumatiscne Schmerzen , HexenschuS ,
Beißen. In Apotheken Ft. M 1,40 ; Doppelfi. M
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